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Mitteilungen
Der internationale Orientalisten-Kongre. ZU ambridge

21.—29. August 1954
ber 900 Teiılnehmer vertraten Natıonen und Sprachen. Die Sektion

nannte sıch »Orient and ÖOccıdent«, »Christian Orient«. Sıe wurde eiınem
Tage mıiıt der Sektion »lranıan, Armen1an and Central Asıan Studies«
verbunden. FHolgende Themata wurden behandelt

Hansen, Die Sprache der christlich-sogdischen Handschriften.
Stevenson, (Georg]ıen Varıant of »Amour Courtoils«. Feydıt,

L’expressivıte de la langue armenıienne. ZamYy, On the Nestorıian
Chrıistianıty the Öngüts ın Mongolıa. Kluge, Wwel alt-

Patmagrıan,georgische Handschriften des Neuen Testaments
L’utilisation des motifs folklorıques ans la mMus1que de l’eglise armen1ilenne
de DE s]1ecle. Drower, Relıg10us Ceremonies durıng prıng FHFestival
(Mandeans; Jules Leroy, Nouvelles umıleres SUrT le Ms Syrlaque
Plut de Ia Laurentienne de Klorence, le plus ancıen t&monın de I’icono-
graphie des 6glises de Syro-Mesopotamıe. Bertram, Georg, Vom Wesen
der Septuaginta-Frömmigkeıt. 7 The Century
Graeco-Syriac-Arabie Manuser1pt Psalter. Aufhauser, Die Phasen
der Kntfremdung der westlichen VOI der östlıchen Kırche heutiger Schau
(zum Julı 1054 du Bourget, Datatıon des tı1ssus COPtes
elements apportes Dar les MOSalqueS romaılnes. bscher, Wiıeder-
aufnahme und .neuester Stand des Konservierungswerkes der Manıchäischen
Papyruscodices. bscher gab einen Überblick der FKFortschrıitte der
Konservierungsarbeiten Manıtexten VOoLA Kıs konnten schwle-
rge Teilaufgaben TÜr den Bestand der Chester-Beatty-Manı-Papyrı abge-
schlossen werden. Manches Blatt der Kephalaıa, der Homilien und des
Psalmenbuches wurde abgelöst, zwıschen. Jas gefaßt und photographiert.
Das iın Bayern efindlıche Manıbuch enthält wahrscheinlich dıe » Briefe
Manıs ( Cramer

Evagrius ONULLKUS in syrischer Überlieierung
Wer se1t 19192 sıch mıt der Mystik des Kvagrıus beschäftigte, benutzte

dankbarst da der oriechische Urtext zu 90 verloren ist dıie auf rund
der syrıschen Übersetzung durch Frankenberg hergestellte Ausgabe
und Übersetzung der sogenannten Gnostika,. Nun zeıgen Antolne und OClalire
GAuıllaumont (ersterer Professor der Keole des Hautes Ktudes Parıs)
ın Le erxte verıtable Ades »Gnostıica« d’ Kvagre le Pontıique Revue de ”’histolire
des rel1g10ns 149 156—205, daß Frankenberg ZW ar jenen Text bıetet,
den 10a dıe syrısche » Vulgata« des Kvagrıus NneNnNel könnte, jenen Text
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der Gnostika welcher der syrıschen Überlieferung häufigsten ANZU-

treffen ist Von diesem TOxt unterscheıidet sıch aber sehr wichtigen Punkten
Überraschend undder Text der Hs Brıtish Museum Add 1 167 (6 I Jh.)

zugleich überzeugend elisen dıe Vf ach daß dıe Hassung der Londoner
Hs das oriechısche Origmal vıiel getreuer wıederg1bt Kıngriffe den Wort-
laut auch wirkliche Anderungen des VON Kıvagrıus beabsıchtigten Sınnes
sind cht selten Wahrscheinlich sınd diese Unterschiede auf das Bestreben
zurückzuführen den echten Kvagrıus VOIN SEW1ISSCH anstößıgen Lehrmeinungen

Unter diesen mständen können WITL N1C. dringend
wünschen MOSE uns bald elne verbesserte Ausgabe der Gnostika des
Kıvagrıus geschenkt werden Kngberding

Nachru{i
TIEedTIC Stummer

Als 14 Januar 1955 Z W el Tage ach Tod Unıy -Prof Dr
Friedrich Stummer SeiINerl Heimatstadt W ürzburg Grabe getragen wurde,

dıe alttestamentlıche KForschung Koryphäen VO guten alten
Schlag verloren Die hınterlassene Lücke 1T stärker als der Ver-
storbene be1l Alter VON aum etwas ber Jahren och auf Se1INen

Krankenlager hıs zuletzt wıssenschaftlıch Äätlg War und vıele Pläne für dıe
Jahre des sogenannten Ruhestandes siıch trug

Als Sohn des Gymnasıalprofessors dam Stummer WarLr ıhm das Interesse
den Humanıora, besonders den klassıschen Sprachen gew1ıssermaßen

angeboren, und die chrıistliche Atmosphäre des Elternhauses hat außerdem
den Herzenswunsch, Theologıe studıeren und Priester werden, gefÖT-
dert ach dem Absolutorium 1905 begann der W ürzburger Universität
Se1n erstes Semester und spezlalısıerte sich aut das SsSeller fremdsprach-

19192 wurdelıchen Anforderungen vielfach gefürchtete Alte Testament
Stummer autf rund VOIN SsSeLiNeIN verehrten Lehrer Joh ehn gestellten
Preisarbeıt ber Ihe Bedeutung Rıchard STMONS FÜr die Pentateuchkraitilk ZU.

Dr theol promovıert worauftf ZUT Vertiefung der sem1tistischen Kennt-
dıie Unıiversität Berlın S19, 1914 auch den phılosophıschen

Doktorgrad erwerben 1918 erfolgte der theologıschen Fakultät
W ürzburg die Habılıtation und 19923 dıe Krnennung ZU. Professor

In dieser Zeitschrıift darf besonders hervorgehoben werden daß Dr Stum-
INeTr durch eln Stipendium der GÖörresgesellschaft möglıch gemacht wurde,
VO Maı 19927 bıs Aprıl 1929 Orientalıschen Institut der (Aesellschaft
Jerusalem studieren Eın Forschungsgebiet ahm ıh: Beschlag

In zahlreichen Zeitschriften-dıe bıblische Archäologie und Geographie
artıkeln oder auch Beıträgen orößeren Nachschlagewerken Lrat Se1n

Wıssen dıe breıtere Offenthchkeıit In schlechter Zeıt 1947 erschıen eım
Katholischen Biıbelwerk eliNe wertvolle Schrift ber Ihe Geogranphre des Buches
J udıith ber Se1N oroßer Plan auf den schon viel Arbeıt verwendet
hatte, nämlıch e1LINe ausführliche Biıblısche Geographie verfassen, ußte
mI1T ıhm IMK' rTab sınken Die Schwierigkeiten Dritten Reich und
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Krıieg, Auflösung der Münchener theologischen Fakultät 1939, Versetzungach Breslau, Krıi1egswirren un Ausweisung VOIl dort, und schheßlich der
allzu frühe Streik selner körperlichen Kräfte heßen die Verwirklichung des
Planes nıicht mehr gelıngen. Institut 1ın Jerusalem fand Stummer einen
FWachgenossen und Freund 1ın Pater Kvarıst Mader Als dieser

13 März 1949 starb (sıehe Jahresbericht der (rörresgesellschaft 1953,
S c und OrChr 377 1993 144{.), übernahm als teures Vermächtnis dıe
Vollendung und Herausgabe des oroßen Werkes ber dıe Ausgrabungen be1l
Mambre (Rämet al-Halil), Was ihm bıs Da SelNeT etzten Stunde ebensoviel
ühe W1e Kummer machte Nun besteht dıe Aussıicht, daß 1m Lauf dieses
Jahres endlıch dıe Edıtion vonstatten geht

Dem erfolgreichen Aufenthalt 1n Palästina folgte ein Ruf als Professor für
Altes Testament der Phılosophisch-Theologischen Hochschule 1n Kreising
1929—32), ann alg Universiıtätsprofessor In selnem heimatliıchen W ürzburg
1932—35), und schlıießlich 1ın München. Das aufreibende Intermezzo VOIL
Breslau (1939—46) wurde bereıts gestreıft. Von dort aum glücklich EANT-
kommen, hat Stummer mıt beıspielhaftem Berufseılifer 1m Maı 1946 In Mün-
chen e1in übervolles (Juantum VON Vorlesungen und Übungen wıeder QuT-
OMMeN, wobel 1Ur dıe Kıngeweihten genügend beurte1ilen können, mıt
wliev1el Opfern damals der Universitätsbetriebh verbunden WAaLr.

Um dem Vorwurf, die Alttestamentler trıieben zuvıel semiıtische Philologie
und vernachlässıgten dıe lateinısche Bibel, dıie Spıtze abzubrechen, hatte siıch
Stummer schon früh spezıell auch der lateimıschen Vulgata zugewandt und
wurde immer mehr eınem der besten Kenner der bıblischen und patrıst1-
schen Latıintät, und 1eTr namentlıch der Schriften des Hieronymus. Zahl-
reiche gelehrte Kınzeluntersuchungen wurden 1ın verschledenen Zeıitschriften
veröffentlicht; VOT allem aber ist selne Einführung N dre laternısche Bibel
(1928), der eine baldıge Neuauflage beschert se1n mO0ge, rühmend erwähnen.
In etzter Zeıt vertiefte sıch 1ın dıe moderne Krforschung der Satzklauseln
und Cursus-Arten (sıehe Zur Stilgeschichte der alten 5rbelübersetzungen Zeıit-
chrıft für die alttestamentliche Wiıssenschafft, 61 | 1948| 195—231; Vom Satz-
rhythmus unN der Bibel unNd$. uN der LIaturqre der laternıschen OÜhrıstenheit Archıv
für Liturgjiewıissenschaft 11954] 233—2683). Bıbel und Luturgie ührten
wlıeder weıter ZUT Krforschung des synagogalen G(Gottescienstes. Stummer War
auch e1iINn bedeutender Kenner der rabbinischen Lıteratur und des modernen
Hebräisch (vgl selne letzte Veröffentlichung, eın Lıteraturbericht ber die
Bezvuehungen der Laturgre ZU ısraehtısch-Jüdischen ult unNd. ZU/ Alten Testa-
Ment Archıv für Liıturgiewissenschaft (1955] 97/—126).

Das Krste un! Wiıchtigste aber, nämlıch se1ln eigentliches Wach der alt-
testamentlıchen Kxegese, kam be1 a} diesen Spezlalgebieten keiner Weilse

kurz, sondern wurde dadurch ergänzt und bereichert. Kıs SEe1 auf selne
vortreitflichen Kurzkommentare Tobılas, Judıt, Kster In der Kchter-Bıbel
hingewiesen —n _>

usammenfassend können WIT L1UT ullseTerTr großen Trauer Ausdruck geben
un! den herben Verlust beklagen, den dıe Forschung durch den Heimgang
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Prof Stummers erhitten hat Das Interessengebiet des OrChr 1St weıthın
auch das Wiıe be1 Se1INeN dankbaren Schülern und Hörern
wırd auch unter den gelehrten Fachkollegen Se1N Andenken Ehren bleiıben
BÜl Vınzenz Hamp

Totentaiel
Dr Artasches Abeghılian, Lektor der armenıschen Sprache München,

früher Seminar für orıentalısche Sprachen der Universität Berlın, T am
13 März 1955 München

Ishagqg Armala (Isaac Armale) syrısch katholischer Chorbischof 158579
Mardın 1954 Beirut

Martın Jugıe hervorragender Kenner der T’heologıe des christlichen
Ostens Maı 1878 Lımousın 20 November 1954 Lorgues Varo
Frankreıich)

Paul Krich Kahle Koptologe, der großen Hoffnungen berechtigte,
Alter VOIL erst 31 Jahren Oxford Aprıl 1955

Ugo ON eret de VYıllard. Verfasser bedeutender Werke Archäologıie
des christlichen Agypten, Nubıen, Äthiopien und Mesopotamıen, Mitglied der
Accademıa de1 Lincel, 16 Januar 1881 Mailand, 74 November 1954 Rom

Anton oı1ıdebard VO  S der St; Josephs Unıiıyersität Beıirut bekannt
durch dıe Benutzung der Luftaufnahmen archäologischen Untersuchungen
und deswegen nhaber der französıschen »Medaılle der Luftfahrt« Anfang
Februar 1955 Beirut

Phılıpp Schweınfurth Prof für byzantınısche Kunstgeschichte
Istanbul U August 15887 Kıga 26 unı 1954 Istanbul

Peter Thomsen durch 6bändıge » Palästina Lıteratur« weıthın be-
kannt 19 Maı 1875 Dresden 26 Aprıl 1954 Dresden

Borıs WYy eiINeTr der bedeutendsten Köpfe der russischen
Kmigration Professor russıischen NSTIGU: St; DeETrZIUS Parı«< 7 Okt 1954

ent Alter VON { Jahren
Personallila

Nerses Wardapet Akınıan VON den Mechitharısten Wıen wurde
Januar 1955 AUuSs Anlaß der Vollendung se1Nnes Lebens]jahres VOINN der
Uniıyversität Wıen ZU. Doctor phıl Promovı1ert Se1iNnerTr Leıstungen
auf dem (Jebiet der armenıschen Philologıie un! (+eschichte

Dr ohann otterweck Privatdozent Bonn erhıelt
auf den ordentlichen Lehrstuhl für alttestamentlıche Theologıe der kath
theol Fakultät der Universität Tübıngen.

Dr Alexander Böhlıg, Priyatdozent für Philologie des christlichen Orients
der Universität W ürzburg, wurde 1 August 1954 R Professor für Neues

Testament und (Üeschichte des chrıistlıchen Orijents dıe theologısche Ha-
kultät der Martın Luther-Uniyversität Halle Wiıttenberg berufen

Dr theol Hermann Kısıng, Privatdozent der Unıhıryersität Münster
wurde unter dem März 1955 auf den ordentlıchen Lehrstuhl der at] Kxegese

derselben Unıiyversität a IS Nachfolger VON Heıinrich Kaupel berufen


